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Neuzeitliche technologische Gesichtspunkte 
für die Planung von Betrieben der graphischen Industrie 
Viele graphische Betriebe in allen Kontinenten planen . 
Neubauten bzw. Erweiterungsbauten. Da Druckereien in-
dustrielle Produktionsstätten sind, die sta!kem Nettbewerb 
unterliegen , müssen der Planung in erster Linie die wirt-
schaftlichen Notwe~digkeiten zugrunde gelegt werde~. Dahe~ 
steht die Planung im Mittelpunkt zahlreicher spezieller 
Forderungen seitens. der Betriebswirtschaftler~ der Druck-
techniker und der ~rchitekten. Die Grundlage der Produktions-
planung und der baulichen Ordnung ist in erster Linie durch 
die Art und Kapazität der Produkti?n und deren Ablauf ge-
geben • . Da Struktur und Kapazität der graphischen ~etriebe 
ehr mannigfaltig sind und die Betriebe Konjunkturschwankungen 
unterliegen, ist jede Druckereianlage jweils fUr sic~ allein 
zu betrachten. Es gibt Druckereien, die für bestilumte Druck-
verfahren eing~richtet, solche, - die für spezielle Halbfa-
brikate bzw~ fUr gewisse Fertigprodukte aufgebaut sird und 
Kombinationen solcher. 
Die der fertigungstechnischen und organisatorischen Planurl:;; 
zugrunde liegende Produktionsaufgabe ist festgelegt durch 
die Art und Menge der Produktionstypen (z.B. Zeitungen und 
Zeitschriften? Bücher, Warenhausbroschüren, .7ertpapiere, 
Halb- und Fertigfabrikate), durch die angewandten Druckver-
fahren und den Einsatz der maschinellen Arbeitsmittel und der 
Fertigungsmaterialien, sowie - als Funktion dieser Faktoren -
namentlich auch .durch Zahl·und Art der Arbeitskräfte. 
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Ar: . ~ Für den Bereich der Fertigung sind vor allem Art und 
(S:!it~u;.d ~n-- Größe . des erforderlichen Maschinenpark~ sowie die not-
-t-"c.m~d.fÜM~wendigen Produktionsflächenf zu ermitteln unter Berück-
f(tuMt Stapd. ... ·sichtigung der optimalen Abstimmung der einzelnen . 
. fl<tJttK) Produlctionsabschni tte, der tatsächlichen Arl?ei tszei teu 
. und etwaiger Maschinenstillstandszeiten. Dabei ist der 
gesamte Arbeitsprozess in sämtlichen Fertigungsabteilungen 
stets im Auge zu behalten, also der wirtschaftliche Einsatz 
der Maschinen- und Betriebseinrichtungen, der Materialfluß, 
die Transportmittel sowie die Stapel- und Lagermöglichkeiten. 
Einige allgemeine Gedanken zur Gesamtplanung seien hier 
eingeschaltet. Zunächst sei betont, daß die Planung nicht 
überstürzt durchgeführt werden sollte, sondern wohl durch-
dacht und mit dem für eine solch wichtige Arbeit erforder-
lichen Zeitaufwand. Die Investitionsplanung muß in enger 
Verbindung mit de~ betrieblichen Gesamtplanung stehen, wobei 
zwischen Investitionen zur Kapazitätserweiterung u,nd zur 
Erzeugung neuer Erzeugnisse, Bowie Investitionen zur 
Rationalisierung und betriebsnotwendigen allgemeinen 
Investitionen zu unterscheiden ist. Struktur und Ausmaß 
der Produktion, sowie der Fertigungsablauf, der möglichst 
Ausschußprodukte vermeiden sollte, bestimmen in .Verbindung 
mit einer möglichst straffen auf Betriebsanalysen, Güte- und 
Wirtschaftlichkeitskontrollen aufgebauten Werksorganisation 
somit das Raumproblem und den Kostenaufwand. Da die Kapital-
kosten eines Druckereibetriebes relativ hoch sind - die 
Investitionskosten zeigen heute eine steigende Tendenz - und 
die Bauzeit sowie die Anlaufzeit für den neuen Betrieb als 
"unproduktiv" angesehen werden, sind heute zeitsparende 
Bauweisen beliebt . So werden Stahlbauten u.a. dem Stahlbeton-
bau, der zudem eine beBonde~e Schallisolierung erfordert, 
gegenüber bevorzugt . Formschöne Flachbauten sind -grundsätzlich 
schon aus transporttechnischen GrUnden den Geschoßbauten vor-
zuziehen; sie ergeben im allgemeinen die günstigste Möglich-
keit, -den Betriebsablauf geschlossen und konzentriert in einem 
Gesamtbau horizontal zu vereinigen, 'U.8. auch durchgehende 
Großräume für Büro's ' (mit verglasten Trennwänden) einzurichten. 
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Bei der Generalplanung für Neuprojekte sind in erster Linie 
zu berücksichtigen: Die Geländeauswahl '(Standortfrage; 
Bodenpreise ; Baugrundbeschaffenheit ; b,ehördliche Bauvor-
schriften), ;. ferner <i;as Problem der ·örtlichen Arbei tskräf'te, 
d'ie Fragen der Energie"'"': und ~ asserversorgung sowie Abwasser- .. 
kanalisier~gund vor 'allem auch das Problem der Rohmaterial-
zufuhr und der Exped'i tion . ·Bei der· Projektierung sind die 
künftigen Erweiterungsabsichten, auch für alle Verwaltungs-
räume , be'rei ts gründlich zu überlegen und zu berücksichtigen. 
Die engere Produktionsplanung umfaßt unter Berücksichtigung 
einesoptimale~ Fertigungsflusses die Festlegung und Auf-
stellung des Druc~maschinen- und Hilfsmaschinenparks, sowie 
. . 
aller sonstigen Produktionseinrichtungen für konstante und 
veränderliche Fertigungsprogramme, die Planung der Transport-
einrichtungen aller Arten und der Transportwege sowie der 
Lagerf.lächen, ferner der Hilfsbetriebe (Maschinenanlagen für 
Energiegewinnung; Transformatorenstationen; Anlagen zur 
Feuerbekämpfung; Anlagen für Reparaturen, für Heizung; Be-
lichtung; Be- und Entlüftung, Klimatisierung; Anlagen für 
Lösungsmittelrtickgewinnung, Rohrpostanlagen, Abflußleitungen, 
Leitungen für Säuren 'usw.; Einrichtungen tür Waschräume, 
, , , 
Toiletten, KUchen, Speiseräume, Räume für sanitäre Zwecke 
und Pförtnereien für Ver\val tungs- und Werkstattperson·~l). 
Dazu gesellen 'sich noch besondere Probleme der Installation, 
der Verkehrsabwicklung im Werkshof , der Parkplät,ze für PKW 
und Fahrräder, der Grünflächen usw. Nebenbei erwähnt sei, 
daß auch der Farbgebung der Arbeitsräume im Hinblick auf die 
Steigerung der menschlichen Leistungsfähigkeit Beachtung 
zu schenken isto 
Die Großdruckereien gehören zu den maschinenintensiven Be-
trieben. Bei Hallenbauten sind große Spannweiten mit srhweren 
Krananlagen möglichst zu meiden; die Tragfähigkeit der Böden 
und Decken ist ausreichend zu bemessen (z.B. Obergeschoß-
decken Tragfähi~kei t 1500 kg/m2 )0 Für grqße Rotationsma-
schinensäle sind im allgemeinen nach Norden gerichtete senk-
rechte Sheds zu empfehlen; sie verhindern Sonneneinstrahlung. 
Die Hallenaußenwände sollten wegen der Wärmeisolation (Klima-
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verhältnisse in Druckereien 20° C und 65 % r.L.) aus 
Werkmaterial mit hoher Wärmeisolierung bestehen und die 
Längswände zusätzlich mit Bodenheizkörpern versehen sein, 
um die Schwitzwasaerbildung zu verhindern. Der Wärmeiso-
lation wegen sind Doppelfenster zu empfehlen. Lichthöfe 
und eingestreute Grünflächen fördern das Wohlbefinden der 
Belegschaft, desgleichen mit schalldämpfenden Platten ver-
sehene Decken und Wände . BUroräume sollen eine Mindesthöhe 
von 3 m aufweisen. In den Untergeschossen werden zweck-
mäßig untergebracht die Papierrollenlagerungen der Rotations-
maschinen, die Heizung und die Luftkonditionierung, das 
Papier- und Farbenlager, sowie die Kanäle und Kabel, ferner 
die etwaigen Luftschutzanlagen. Bei der Bemessung der Quer~ 
schnitte für die strom-, Wasser- ' und Gasleitungen, sowie 
der Luftführungßn, die gemäß den jeweils erforderlichen 
Luftqualitäten auszuführen sind, sind die künftigen Er-
weiterungsprojekte mit zu berücksichtigen. Hierzu' kommen 
noch eine Reihe architektonischer und bautechnischer Gesichts-
punkte. 
Nach Klärung all dieser Fragen sind in einem sogenannten 
"layout" die verschiedenen technischen Einrichtungen bestens 
aufeinander abzustimmen und die einzelnen Bautrakte in eine 
sinnvolle Beziehung zu bringen, wobei nach Möglichkeit eine 
gewisse Flexibilität gewahrt werden sollte. Ein dreidimen-
sionales Entwurfssystem, aus welchem alle Daten für die 
zu errichtendenAnlagen entnommen werden können (Industrial 
MOdels) erscheint für Großbetriebe zweckmäßig. 
In den Druckereibetrieben spielen u.a. die Fragen der Be-
lichtung, der Klimatisierung, der Fundamentierung großer 
Druckmaschinen und des Schallschutzes eine besondere Rolle. 
Darauf sei später kurz eingegangen. 
~as den Einsatz neuer Druckmaschinen anbelangt, so sind 
selbstverständlich die neuesten Konstruktionen sowie die 
letzten Entwicklungsarbeiten für die verachiedenen Druck-
verfahre'n (Druckformenherstellung einschließl.ich Repro d·J.~(tions­
technik) neben den Fortschritten auf den Gebiet der F . vn-
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chemie und der Papiertechnik im Auge zu behalten. Es ist 
einleuchtend, daß bei allen Druckverfahren die Kosten und 
die Lebensdauer der Druckformen, sowie das Zeitmaß für die 
Herstellung dieser die Leistungsfähigkeit einer Druckmaschinen-
anlage wesentlich mitbestimmen. Wir stellen beispielsweise 
fest, daß im Hochdruck der Lichtsatz, die Schnellätztechni.lc » 
sowie die Anwendung von Kunststoff-Druckplatten verschie-
denster Arten die klassische Rundstereotypie erheblich ver-
drängen wird und daß elektromechanische Fertigungsmethoden 
für Druckformen im Hochdruck und im Tiefdruck schon bedeutend 
Fuß gefaßt haben. Mehrfarbenmaschinen kommen in Verbindung mit 
dem Naß-in-Naß-Druck immer mehr in den Vordergrund. Das Ro-
tationsprinzip erweist sich dem Prinzip der Flachformmaschinen 
(von einer gewissen Auflagenhöhe ab) wirtschaftlich wesentlich 
überlegen. So treten Bogenrotationsmaschinen aller Druckver-
fahren immer mehr als Konkurrenten der Schnellpressen auf, Der 
klassische Buchdruck ist seinerseits bestrebt durch Anwendung 
yon Wicke,lformen und zunehmender Mehrfarbenproduktion unter 
Einsatz bedeutsamer Konstruktionsverbesserungen den Boden zu 
verteidigen. Aber auch der Rotationsmaschinen-Hochdruck, dessen 
Domäne der Zeitungsdruck ist, erhält immer mehr Konkurrenz 
von Seiten der Tiefdruckrotationsmaschinen und der Offset-
rotationsmaschinen, welche letztere durch Anwendung von 
Sonderfarben und vorteilhafter Trocknungstechniken zunehnend 
Interesse finden. Der moderne Flexodruck zeigt hohe Ma-
schinenleistungenbei hervorragender Qualität. So hat er 
sich große Gebiete des Verpackungsdruckes gesichert. Erhöhung 
der Druckgeschwindigkeit, Verwendung von möglichst breitem 
Rollenpapier, weitgehende Vermeidung von Stillstandszeiten, 
Einsatz von Zusammentrag- und Heftmaschinen z.B. beim Druck 
von Illustrierten, sind unter anderem Mittel die Produktions-
leistungen weiter zu steigern. Das Bestreb~n zum Einsatz sich 
aelbstätig regelnder und kontrollierender Anlagen im Pro-
duktionsprozeß ist ständig zunehmend. So sollte der Schwer-
punkt der Rationalisierung in der Beschaffung moderne,I" 
Maschin'en und neuzeitlicher Geräte liegen. (Zu bea'chten ist, 
daß an den Samstagen in Zeitungs- und Zeitschriftendruckereien 
häufig Spitzenleistungen durchzuführen sind.) 
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Nun zu ei!!.igen_§..onderJ?roblemen, wie Beleuchtung, Klimati-
sierQng? Schallschutz und 30denbeläge p die bei der Planung 
von Druckereien zu beachten sirid. 3ierzu sei vor allem auf 
die einschläoiGen Veröffentlichun~en der 2ogra, MUnchen~ 
verviesenx ). Fernel" sei auf den Aufsat?~ HSpezielle Probleme 
v-' 
beim }Jau von braph~ sehen Betriebenux ..... ; aufmerksam. gema.cht. 
Die ~au~beleuchtun~ ist selbstverstlindlich sehr wichtig 
und i3-'- bei der Planung von vornherein gründlich zu be-
r~cksichtigen, FUr die richtige Ausleuchtung der Druck-
maschinensäle soll möglichst die natürliche Beleuchtung 
tlerrulgezogen werden 9 die durch richtig bemessene Oberlichter 
bzw. Penster ausreichender Größe gesichert vlird~~r allgemeine 
Arb~itell ist das parallel einfallende Tageslicht am günstigsten. 
Für die kUlstliche Allgeneinplatzbeleuc' tung dürfte eine Be-
leuchtungsstärke von ca. 300 Lux ausreichend sein; vor allem 
nUssen aber die Leuchten Silillvoll liber die Arbeitsplätze 
verteilt sein. ~attclasabschirmung ist anzuraten . 
u~ die ßenaue Einhaltung der Farbgebung auch beim Fehlen 
yon natürlichem Tageslicht verfolgen zu können, sind die 
I'ruc~cereiräume roi t zweckmäßieen Leuchtstoffla!!lp~n für Allge-
n einbeleuchtung sowie roi t solchen ::ür J~inzel-Arbei tsplätze 
aU 8~urüsten. In allen Räumen , insbesondere aber in der 
:.· i-ltzerei und. an. "Taschinenarbei tsplätzen, sind blendende Lampen 
e tets zu ver~eiden. Zur Überprüfune der Farbwirkungen sind 
Fa::::)ffiust eruneslampen nach Bedarf ·vorzusehen. Auch die photo-
grapb.isch4n Dunkelkaillloern sowie die Kopierräu.Jne benötigen 
zwec~Glläßige Lichtquellen~ die jedoch keine photochemisch 
aktive Strahlen unzulässiger Intensität aufweisen dürfen. 
aier sei noch be~erkt , daß fensterlose Bauten in Europa im 
allgemeinen verpönt sind . 
x)POgra- Mitteilungen lir e 23/1959? S.2-7 und deren Instituts-
Mitteilung Ur . 2/4 1959. 
xx) 
Druckspiegel Irr . 3/1960, S. 109- 136. 
X)( ~) c: i nscn1~,"R"'lI\~ tl"'-~ ~ 'ff~'Sd,,~ '\~bt.4. baTt~ 1f1,"t\~~t'tUI~ ~ 
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x) Es sollten möglichst Vollklimaanlagen vorgesehert werden • 
Diese · nur vermögen die einwandfreie· Konatanthal tung von 
Temperatur und relativer Luftfeuchtigkeit zu sichern . Je 
nach den Witterungsbedingungen ist somit die Luft in den 
Druckereien, bzw. in anderen Arbeitsräumen ·zu erwärmen 
oder zu kühlen und zu befeuchten, bzw. zu entfeuchten. Dabei 
ist es wichtig, daß die gereinigte Luft mit richtig .bemessener 
Geschwindigkeit im gleichmij,ßigen strom ~ugefUhrt und die · ver-
brauchte Luft gleichmäßig abgeführt wird. ~r große Temperatur-
unterschiede (heisser Sommer, kalter Winter; schroffe Tag-
und Nachttemperaturunterschiede) sind u.U. Zusatzaggregate 
erforderlich. Zusätzliche Richtlinien gelten für Tiefdruck-
maschinensäle, stereotypieräume, Ätzereien usw. Reichen die 
Mittel für Vollklimaanlagen, die auch hohe Betriebskosten 
verursachen nicht aus, so muß man sich mit sogenannten Teil-
klimaanlagen zur Luftkonditionierung, evtl. mit einfachem 
Luftbefeuchten behelfen. In ungenügend klimatisierten Papier-
lagern leidet das Papier unter Feuchtigkeitsschwankungen; 
daher ist dessen feuchtigkeitsundurchlässige Verpackung 
anzuraten. Das Papier ist innerhalb seiner Verpackung im 
Druckereiraum dem Temperaturausgleich zu unterwerfen und 
anschließend möglichst rasch zu bedrucken. 
Die einfache Belüftung, die unter Frischluftzufuhr die ver-
unreinigte Lu~t entfernen soll, ist für Druckereien immer 
~nzulänglich. Keinesfalls darf in Tiefdruckereien die zu-
lässige Gre·nze für die Lösungsmi ttelkonzentration der Raum-
luft überschritten werden. 
Die Struktur der vorliegenden Produktion gibt auch die Richt -
linien für den außer- und innerbetrieblichen Transport und 
dessen Organisation. Der Transport von Arbeitsplatz zu 
Arbeitsplatz bzw. zwischen den einzelnen Abteilungen und 
Lagern vollzieht sich im Pendel-, Ring- oder im Verkehr 
nach Fahrplänen. Für den Lastentransport stehen Laufkrane 
X}Über dieses Problem gibt die In8tit~ts-Mitteilung der Fogra 
Nr. 25/1957 näheren Aufschluß. 
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Flaschenzüge und Aufzüge zur Verfügung; letztere auch für 
den Personenverkehr. Die gleislose Flurföderung wird 'durch 
den Einsatz zweckmäßiger Hubwagen, Stapelwagen 9 Paletten 
und Ladepri tschen durchgeführt. Hierzu kOI.i1!!len noch als 
Stetigförderer Förderbänder, Rollenbahnen, Kettenförderer 
und Schaukelförderer in Betracht. Bewährt haben sich die 
modernen Zeitungsförderanlagen, welche die Exenplare direkt 
vom Falzapparat bis zum Versand ' transportieren. Die -jechani-
sierung aller der Verpackung der Fertigprodukte dienenden 
Arbeitsvorgänge sollte möglichst weit getrieben werdeno 
Die Fundamentierung von Druckmaschinen erfolgt im Hinblick 
auf Vermeidung von Erschütterungen und Lärm. Kleiner,s 
Maschinen können einzeln auf zweckmäßige federnde Unterlagen 
oder in mehreren.Exemplaren auf eine gemeinsame biegungssteife 
Druckverteilungsplatte mit einer Dämpfungsschicht und Seiten-
isolierung gestellt werden. Bei der Aufstellung in Stock-
werken ist das Gewicht der um die Druckmaschinen lagernden 
großen Papierstapei mit zu berücksichtigen (Deckentragfähig-
keit). Große Rotationsmaschinen sollen so konstruiert und 
gebaut sein, daß sie möglichst wenig Unwuchten und Dreh-
schwingungen haben; Schnelläufer besitzen daher u.a. ein be-
sonders kräftiges Gußeisenfundament • !!~an stell t diese sch~Neren 
Maschinen entweder auf ein mit dem gewachsenen Boden ver-
bundenes reichlich bemessenes Betonfundament mit seitlichen 
Luftspalten oder man hängt die i1aschinen in' ein zweckmäßig 
bemessenes Federungssystem, das in einer kräftigen mit dem 
gewachsenen Boden verankerten Stahlkonstruktion ruht. Immer 
ist die Heranziehung eines Speziali~ten zu empfehlen. 
Die Bekämpfung des Maschinenlärmes ist sowohl im Interesse 
der eigenen Belegschaft als auch im Hinblick au~ die gesetz-
lichen Vorschriften ( Belästigung der Nachbars chaft) eine 
wichtige Angelegenheit. Körperschall und Luftschall erzeugen 
Geräusche (physikalisch bewertbar), die vom Menschen ~l~ 
störender Lärm empfunden werden. In stark reflektierenden 
engen Räumen wird ein großer Teil der Schallenergie von den 
Wänden zurückgeworfen und diffus im Raum verteilt. Der soge-
. nannte Lärmpegel ist stets auf ~in unschädliches Maß zu 
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verringern und zwar durch die Lärmbekämpfung am Entstehungs-" 
ort; ferner durch Maßnahmen zur Einschränkung der Störschall-
ausbreitung und des Wide~halleB . Volle Erfolge bei der Lärm-
bekämpfung sind nur dann zu erreichen, wenn diese bereits 
bei deJ; N~uplanung einbe'zogen wird. Eine der wirksamen Maß ... 
nahmen zur Senkung des sogenannten nLä~mpegels" ist die Ver-
. . 
kleidung der Decken und Wände mit Schallschluckplatten. 
Noch ein Wort zu den Bodenbelägen. Die Fußbodenbeläge der ' 
Druckereien sollen gegen mechanische und chemikalische Be-' 
anspruchungen'widerstandsfähig sein und m~glichst elektro-
statische Aufladungen verhindern. Je nach ihrem Verwendungs-
, ,zwec~ erhalten die einzelnen Räume verschiedenartige Fußböden, 
dabei sollen sie keinesfalls als zu kalt empfunden werden und 
'sich bei Feuchtigkeitsschwankungen nicht aufwerfen. 
Abschließend sei bemerkt, daß selbstverständlich auch die 
erforderlichen Betriebs- und Verwaltungsräume, Räume für 
Archive, Annoncenexpedition, Empfangsräume usw. sinnvoll 
einzuplanen sind. 
Es ist wichtig auch eihen Plan für die zeitliche Folge der 
Bauarbeiten aufzustellen; so müssen die Maschinenhallen vor 
Anlieferung großer Maschimen bereits fertiggestellt sein . 
Für Erweiterungsbauten bzw. für den abschnittsweisen Ausbau 
gelten die obigen Ausführung'en sinngemäß. Die laufende 
Produktion darf niemals zum stillstand kommen. 
In allen Fällen empfiehlt es sich bei neuenP~ojekten den 
Architekten, den Wirtschaftler, den erfahrenen Druckerei-
leiter, den Klimaexperten und den beratenden Ingenieur zu 
einem Arbeitsteam'zusammen zu bringen. 
Aus den obigen Ausführungen ist ersichtlich, daß die Planung 
einer grösseren Druckerei eine Aufgabe komplexer Natur dar~ 
stellt und im Schnittpunkt sehr vieler tec1;mischer und ökono-
·'mischer Betriebsnotwendigkeiten steht. Mit einer effektvollen 
architektonischen Lösung allein ist dem Druckereibetrieb 
keinesfalls gedient. 
Für e'in gedeihliches Arbeiten ist das Wohlbehagen der 
Belegschaft in den Räumen von erheblichem Einfluß. 
